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Der Ladenumbau im Pelzhaus der Firma Engler
ist als ein kleines Geschenk an die Kunden zu wer-
ten, denn das Geschäftsprinzip, die solide Arbeit und
qualitative Auswahl des Materials, ist seit der Eröff-
nung im Jahre 1871 durch den Grossvater des heu-
tigen Inhabers begründet und hat. sich bis auf den
heutigen Tag erhalten. Eduard Engler, dem seine
Mutter, Frau Engler, zur Seite steht, arbeitet trotz
der ausgesprochen modernen Einrichtung nach die-
sen alten Grundsätzen, welche ihm ermöglichen, sei-
nen Kunden das Beste zu bieten.

Die schönen Möbel schuf nach den Entwürfen des
Architekten die Firma Ernst Kalt in Bern, während
die Gipser- und Malerarbeiten das Werk der Firma
J. Bühlmann & Sohn in Bern sind.

Es lässt sich schwer in Worte fassen, was ein
Werk veranschaulicht, und keine Worte können wie-
dergeben, was eine Tat vollbringt, darum wäre es
angebracht, wenn man dem neuen Laden einen Blick
schenken würde, es wird gewiss niemand daran An-
stoss nehmen, am allerwenigsten die Firma, denn
wie gesagt, sie ist immer noch die gleiche alte Berner
Firma geblieben.

Es (st eine goldene Regel

Eine junge Generation an der Arbeit. Bühlmann jun., Ed. Engler,
René Keller und Kalt jun. besprechen noch die letzten Details

des Ladenumbaues „Au Tigre Royale"

Das Licht spielt in der Auswahl der
entsprechenden Modelle eine sehr
wichtige Rolle und deshalb schuf
der Architekt die Möglichkeit, dass
auch die notwendige, einfache Licht-
quelle — die Lampe—richtig in den
ganzen Rahmen eingereiht wird.

viele Hände an die Arbeit zu legen und nur dem
einen Sinn des Meisters zu folgen. Es scheint, dass
man gerade beim Ladenumbau des Pelzhauses «Au
Tigre Royale» dieser Maxime treu gewesen ist.
Architekt René Keller von Lausanne und Basel schuf
nach seinem im Ausland — Frankreich und Amerika
— geschulten Geschmack und erworbener Gestal-
tungskraft eine Arbeitsstätte, die wirklich zu den
schönsten in Bern gezählt werden kann. Bizarre
Einfälle in Kleinigkeiten, die ruhige vornehme Linie
des Ganzen und die Auswahl der Farben wirken
wohltuend auf den Beschauer.

Rechts: Das Schaufenster entspricht allen Anforderungen der mo-
dernen Gestaltung und wirkt wirklich „anziehend"

Unten rechts: Raffinierte Deckenbeleuchtung und ausgeglichene
Farben geben den Kabinen das Gepräge kleiner Salons, in denen

die edlen Pelze voll zur Geltung gelangen (Photos E. Thierstein)

ÄiEMßa»!»

Lks.: Teilansicht des Ladens.
Eine glückliche Synthese alter
Erkenntnisse im modernen
Stil. Gestreifte Tapete, mit
Chintz überzogene Stühle

und helles Holz
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